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Macher & Märkte

material+technik: Herr Borchers, wo begeg-
net uns Dralon bei Heimtextilien?
Borchers: Unsere Acrylfaser Dralon verleiht 
nicht nur Heimdecken sondern seit Jahren 
auch u. a Möbelbezugsstoffen, Teppichen so-
wie Kissenbezügen herausragende Eigen-
schaften. Hinzu kommt noch im Außenbereich 
das Gartenmöbelsegment mit z. B. Sitzkissen-
bezüge aus Dralon-Faser, weil hier insbeson-
dere die trockengesponnene Dralonfaser ihre 
ganz besonderen Vorteile ausspielen kann.

material+technik: Synthesefasern wird  im-
mer mal wieder nachgesagt, nicht gerade um-
weltfreundlich zu sein?
Borchers: Das gehört Gottseidank mittlerwei-
le größtenteils der Vergangenheit an. Trotzdem 
ist es gerade jetzt in Verbindung mit der The-
matik Nachhaltigkeit notwendig aufzuzeigen, 
dass in Relation zu Naturfasern unsere Dralon-
faser etliche positive Beiträge zur Lösung oder 
zumindest aber zur Verbesserung der Umwelt-
problematik leisten kann. 
So ist der Wasserverbrauch für die Erzeugung 
von einem Kilogramm Faser bei Baumwolle 
um das Tausendfache höher als bei Dralon. 
Und auch die CO2-Emission ist bei der Herstel-
lung von Dralon niedriger als bei Baumwolle 
oder Viskose beispielsweise. 

material+technik: Tatsachen, die Sie nun auf 
der Heimtextil kommunizieren wollen.
Borchers: Auf der Heimtextil wird sich Dralon 
im Foyer 2 präsentieren. Wir wollen damit die 
Stärke unserer Marke demonstrieren, aber 
auch den Fachbesuchern vorführen, in wie vie-
len Produkten unsere Acrylfaser zum Einsatz 
kommt und welchen Zusatznutzen sie dort 
dem Käufer bringt.

material+technik: Der Umweltaspekt wird da-
bei sicherlich eine Rolle spielen. 
Borchers: Auf jeden Fall, denn aktuell lassen 
wir von einem unabhängigen Beratungsinstitut 
einen so genannten  „Carbon Footprint“, also 
eine Emissionsbilanz erstellen. Dies schließt 
die Rohstoffe sowie die Faserproduktion ein. 
Damit wollen wir einen weiteren Schritt unter -
nehmen, um die Umweltfreundlichkeit unserer 
Produktion zu dokumentieren. Wir wollen auf-

zeigen, dass Dralon gut fürs Geschäft und für 
die Umwelt ist. 

material+technik: Was hat Dralon bislang be-
reits unternommen?
Borchers: Dass wir bei Dralon umweltbe-
wusst handeln, haben wir unlängst durch die 
Zertifizierung unseres Energieverbrauchs 
durch die DQS, also die Deutsche Gesellschaft 
zur Zertifizierung von Managementsystemen 
bewiesen. Und mit dem Carbon Footprint wer -
den wir nun neben dem eigentlichen Produkti-
onsprozess auch die vorgelagerten Prozess-
schritte wie Herstellung von Vorprodukten, so-
wie Transport bis hin zu unserem Betrieb 
untersuchen und bilanzieren lassen. Schließ-
lich ist unsere Faser „made in Germany“. Die 
Rohstoffe werden also nicht um die halbe 
Welt transportiert wie manche natürliche Fa-
ser. 

material+technik: Wann wird dieser Bericht 
vorliegen und was bringt sie dem Kunden?
Borchers:  Wir rechnen im Frühjahr 2010 mit 
einem Ergebnis. Profitieren wird auf jeden Fall 
die Umwelt. Unsere Abnehmer wollen wir da-
von überzeugen, diese Umweltfakten gegen-
über den Endkunden entsprechend herauszu-
stellen. Untersuchungen zeigen nämlich, dass 
Verbraucher eine ökologische Verbesserung 
als Zusatznutzen eines Produktes ansehen - 
auch wenn sie leider noch nicht bereit sind, 
hierfür tiefer in die Tasche zu greifen. 

material+technik: Wer ist denn Ihr Partner bei 
der Klimabilanz und auf welcher Basis wird 
zertifiziert?
Borchers: Die Erfassung, Prüfung und Berech-
nung der Daten liegt in den Händen der Sys-
tain Consulting GmbH, einem im Bereich 
Nachhaltigkeit tätigen Beratungsunternehmen 
der Otto-Gruppe. Die Berechnungen werden 
nach den Vorgaben der ISO 14040 / ISO 14044 
für Produkt-Ökobilanzen und den Spezifikatio-
nen des PAS 2050:2008 für die Produktklima-
bilanz durchgeführt.  

material+technik: Wir danken Ihnen für das 
Gespräch.

Das Interview führte Richard Barth.

„Nachhaltigkeit hat hohe Priorität“
Synthesefasern gelten in den Augen der Verbraucher im Vergleich zu 

natürlichen Fasern als wenig umweltfreundlich. Eine Klimabilanz soll 

jetzt dokumentieren, dass die herausragenden Produkteigenschaften 

von Dralon mit der Umwelt in Einklang stehen. Manfred Borchers, 

Marketing- und Vertriebsleiter der Dralon GmbH, informiert über das 

aktuelle Projekt. 

“Sustainability has  
high priority”
During the interview, Manfred Borchers, sales 
and marketing manager of Dralon GmbH, ex-
plained that the company has commissioned a 
“Carbon Footprint” – a climatic impact study. 
Apart from the actual production process, the 
consultants Systain Consulting will also inves-
tigate and evaluate the preceding production 
stages, ranging from the manufacture of fab-
ricated materials, extraction of raw materials 
and transport, to the customers themselves. 
The calculations will be made in accordance 
with ISO 14040 / ISO 14044 for product eco-
evaluations and the specifications of PAS 
2050:2008 for climatic impact studies. At the 
coming Heimtextil fair, Dralon will show that 
the excellent product characteristics of Dralon 
are fully in harmony with the environment.   

Manfred Borchers: „Wir lassen für Dralon 
aktuell eine Klimabilanz erstellen.“
Manfred Borchers: “Just now, a Carbon 
Footprint is being prepared for Dralon”.

Verglichen mit Baumwolle ist der Wasserver -
brauch bei der Produktion von Dralon 
verschwindend gering.
Compared with cotton, water consumption 
in the production of Dralon is increasingly 
lower. 	 Photos: Bildhinweis


